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Andechser Tod - Buch.de

Â»Zu dem fliegenden Licht da! Ja wo ist es denn auf einmal? Mist. Es ist weg.Â« Er schÃ¼ttelte den kahlen Kopf. Â»Aber da war was. Es war kein normales Flugzeug. 
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U f o s ü b e r M a c h t l f i n g ? Walpurgisnacht im schönen Fünfseenland zwischen Ammersee und Starnberger See. Die Nacht der Hexen und des Aberglaubens. Exkommissar Max Raintaler und seine Freunde amüsieren sich bei einer feuchtfröhlichen Maifeier samt riesigem Feuer nahe Machtlfing. Zu vorgerückter Stunde sieht Max’ Kindergartenfreund und Exkollege bei der Münchner Kripo, Franz Wurmdobler, ein Ufo. Kein Zweifel. So geräuschlos und schnell, wie das Licht am Nachthimmel hin- und hersaust ist, kann es nur ein Ufo sein. Die anderen sehen es nicht. Wahrscheinlich hat der gute Franz zu viel Andechser Bergbock erwischt, wird vermutet. Noch in derselben Nacht geschieht ein tödlicher Unfall. Oder war es ein brutaler Mord? Als Max mehr darüber herausfinden will, stößt er auf eine weitere Leiche. Bringen die Außerirdischen Menschen um? Steht der Weltuntergang wirklich kurz bevor? Oder gibt es eine irdische Erklärung für alles? Eine spannende Verbrecherjagd in München und um München herum beginnt … Michael Gerwien, aufgewachsen in Mittenwald, lebt seit 1972 in München und arbeitet dort als Autor und Texter. Er hat bis heute auch zahlreiche CDs als Musiker veröffentlicht. Seine liebsten Hobbys außer Schreiben und Musik sind Skifahren, Kochen, Tennisspielen, Schwimmen, Radfahren, Bergwandern und bayrische Biergärten. Andechser Tod ist sein siebter Kriminalroman. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Alpentod (2014) Wer mordet schon am Chiemsee? (2014) Mordswiesen (2013) Raintaler ermittelt (2013) Isarhaie (2013) Isarblues (2012) Isarbrodeln (2012) Alpengrollen (2011)
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Ein Fall für Exkommissar Max Raintaler



Personen und Handlung sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder toten Personen sind rein zufällig und nicht beabsichtigt.



Besuchen Sie uns im Internet: www.gmeiner-verlag.de © 2014 – Gmeiner-Verlag GmbH Im Ehnried 5, 8860 5 Meßkirch Telefon 0 75 75 / 20 95 - 0 [email protected] Alle Rechte vorbehalten 1. Auflage 2014 Lektorat: Claudia Senghaas, Kirchardt Herstellung: Mirjam Hecht Umschlaggestaltung: U.O.R.G. Lutz Eberle, Stuttgart unter Verwendung eines Fotos von: © Wolfgang Zwanzger – Fotolia.com und © Kautz15 – Fotolia.com ISBN 978-3-8392-4479-1



Sakrischen Dank an Lilli und Patrick und vor allem an Claudia Senghaas



Gemeint ist hier nicht Machtlfing, wie es ist, sondern Machtlfing, wie es wäre, wenn es so wäre, wie es hier ist.



1 »Hey, schaut mal, Leute! Das ist doch … ein … verdammt noch mal, da fliegt doch ein Ufo!« Hauptkommissar Franz Wurmdobler zeigte mit vor Aufregung wackelnden Backen in den sternenübersäten Nachthimmel. »Blödsinn, Franzi. Das Einzige, was hier draußen um diese Zeit fliegt, sind die Mücken.« Exkommissar Max Raintaler, der gerade einen großen Schluck aus seiner Bierflasche gemacht hatte, schlug sich zum Beweis seiner These kräftig auf den Unterarm. »Scheißviecher!«, rief er dabei. »Habt ihr gewusst, dass die inzwischen auch in unseren Breitengraden die Malaria übertragen können?« »Geh Schmarrn, Max. Du immer mit deiner Krankheitspanik. Wo ist ein Ufo, Franzi?« Der schnauzbärtige dunkelhaarige Torwart des Thalkirchner FC Kneipenluft, Josef Stirner, der ihnen, wie gewöhnlich in Jeans, Hemd und Sakko gekleidet, gegenübersaß, drehte sich neugierig um. »Ich sehe nichts.« Josef hatte Max, seinen pfeilschnellen blonden Spielerkollegen beim FC, und den kleinen dicken Franz samt weiblichem Anhang auf das Maifeuer bei Machtlfing eingeladen. Es hatte sich so ergeben, weil er hier im Fünfseenland zwischen Starnberger See und Ammersee seit einem halben Jahr ein großes von seinem Vater geerbtes Anwesen bewohnte. Wegen der guten Landluft. Natürlich hatte der reiche Millionenerbe und alte Schulfreund der beiden, der in München-Thalkirchen sowie in Malibu zwei weitere sehr ansehnliche Villen besaß, erstklassige Ehrenplätze 7



an einem gemütlichen lang gestreckten Biertisch nahe dem Feuer für sie alle besorgt. Um sie herum tobte das Leben in der fast schon sommerlich warmen Samstagnacht. Ansässige Bauern, Besucher aus der Stadt, von gestern übriggebliebene Freaks, langhaarige Reggaetypen von gestern und heute, Punks in Lederjacken, Oberwichtige im Anzug oder in der Tracht, Arbeiter im Vollrausch, Akademiker im Vollrausch. Fantasievoll verkleidete Frauen, Männer, Alte, Junge. Hier war heute schätzungsweise alles, was in der nächsten Umgebung zwei Beine hatte und über 18 oder knapp darunter war, vertreten und feierte gemeinsam die Nacht der Hexen und des Aberglaubens, der Teufel und der Leidenschaft, des Tanzes und der Drogen, des Alkohols und des seit jeher bösen Erwachens danach: die Walpurgisnacht. Alles in allem war es eine bunte Schar von vielleicht 300 Leuten, die sich in der weitläufigen Senke gleich beim Waldrand versammelt hatte. Die meisten von ihnen tanzten. Andere standen, etwas abseits vom Tanzgeschehen, staunend vor den riesigen Flammen des Feuers. Mit ihren Peitschen knallende, furchterregend maskierte Gesellen rannten laut schreiend zwischen den Grüppchen herum. Über allem dröhnte seit zwei Stunden eine ohrenbetäubende Mixtur aus billigem volkstümlichem Schlager, gnadenlos harter Rockmusik, chilligem Esoteriksound und fremdartigen mittelalterlichen Klängen. »Ich sehe auch nichts. Außerdem gibt es keine UFOs, Franzi!« Max, der wie immer in Jeans, T-Shirt und schwarzer Lederjacke aufgetaucht war, setzte eine überlegene Besserwissermiene auf. Wahrscheinlich hat der gute Franzi wieder mal einen sauberen Rausch von seinen paar Halben 8



Bier, sagte er sich. Dass er selbst ebenfalls reichlich angetrunken war, hielt er in diesem Zusammenhang für nicht weiter erwähnenswert. »Und was ist dann das da? Schau doch wenigstens mal richtig hin.« So leicht gab einer nicht auf, der seit über 20 Jahren Verbrecher jagte. Franz streckte erneut seinen Zeigefinger in die Luft, wobei ihm der Ärmel seiner viel zu knappen dunkelgrünen Lieblingswolljacke bis zum Ellenbogen zurückrutschte. »Was denn? Wo denn?« Max sah nur massenhaft blinkende Sterne. »Na, da hinten. Da fliegt es.« »Stimmt, jetzt sehe ich es auch.« Der Thalkirchner Exkommissar riss staunend die stahlblauen Augen auf. »Da fliegt tatsächlich was. Aber das ist sicher bloß ein Flugzeug. Oder ein Satellit. Hundertprozentig.« »Könnte wirklich ein Satellit sein«, schloss sich Josef an, der das von Franz angesprochene Licht am Sternenhimmel nun ebenfalls wahrzunehmen meinte. »Aber so hell? Schon komisch.« »Finde ich auch. Ich hab nämlich noch nie Flugzeuge oder Satelliten gesehen, die im Zickzack fliegen.« Franz klang jetzt fast wieder nüchtern. »Du hast doch ein Rad ab, Franzi.« Monika, die wie Max lässig in Jeans und T-Shirt zur Feier erschienen war, bekam die lautstarke Diskussion ungewollt mit einem Ohr mit. Mit dem anderen war sie bei der Musik, während sie die fantasievollen Masken der Umherlaufenden bewunderte. »Es gibt weder UFOs noch Außerirdische. Das weiß doch jedes Kind.« 9



»Eben«, stimmte ihr Franz’ bessere Hälfte Sandra mit entschiedenem Kopfnicken zu. Sie hatte ein rotes Minikleid an, das zwar unbedingt ihre makellose Figur unterstrich, ihr im Laufe des Abends aber wohl sicher schnell zu kühl werden würde. Jedenfalls meinte Max, das treffsicher vorhersagen zu können. Vorausgesetzt, es hätte ihn jemand danach gefragt, was aber niemand tat. »Trinkt nicht so viel. Bier macht sowieso nur dick.« Sie musterte die enorme Leibesfülle ihres zu kurz geratenen Göttergatten mit einem abschätzigen Blick. »Ja, ja, schon recht. Frauen sind die Vernünftigeren. Wissen wir alle. Aber wie wäre es denn, wenn ihr wenigstens ein Mal schaut?« Franz deutete, ohne hinzusehen, auf einen imaginären Punkt rechts über dem Feuer. »Wohin denn?«, erkundigten sich Monika und Sandra wie aus einem Munde, nachdem sie seiner ausgestreckten Hand mit den Augen gefolgt waren. »Na dahin!« Er drehte seinen Kopf in ihre Blickrichtung. »Zu dem fliegenden Licht da! Ja wo ist es denn auf einmal? Mist. Es ist weg.« Er schüttelte den kahlen Kopf. »Aber da war was. Es war kein normales Flugzeug. Auch kein Satellit oder so etwas. Ich schwöre es.« Er war sich seiner Sache absolut sicher. Schließlich beschäftigte er sich seit seiner Kindheit mit dem Phänomen der Außerirdischen und ihrer Raumschiffe. »Vielleicht haben wir aber auch bloß einen großen Funken aus dem Feuer durch die Luft fliegen sehen«, mutmaßte Max. »Bei so einem Feuer hat man schnell mal eine optische Täuschung. Und nach ein paar Flaschen Andechser Bergbock erst recht.« 10



»Das mit dem Feuer kann sein«, räumte Josef ein, während er sich zu dem Bierkasten unter ihrem Tisch hinunterbeugte, um sie alle mit Nachschub zu versorgen. »Aber merkwürdig war das gerade schon mit diesem Licht. Da kann ich unserem Franzi nur recht geben.« Er blickte noch einmal prüfend zum blinkenden Firmament empor, wo sich inzwischen alles wieder am gewohnten Platz befand. »Egal. Was soll’s?«, meinte Franz achselzuckend. »Vielleicht war es wirklich bloß ein Funke. Ich muss auf jeden Fall mal kurz den Waldrand aufsuchen. Dringende Geschäfte.« »Aber verlauf dich nicht, alter Freund«, rief ihm Max hinterher. »Und pass auf die Hexen und Elfen auf, die sich heute Nacht herumtreiben.« »Keine Angst. Ich lass mich nicht ansprechen.« Franz verschwand lachend in der Dunkelheit. »Und? Was meint ihr? Gibt es Außerirdische? Oder gibt es sie nicht?« Max blickte neugierig in die verbliebene Runde. »Hab ich doch gerade schon gesagt«, erwiderte Monika, während sie schnaubend ihre wunderschönen blauen Augen verdrehte. »Es gibt keine. Sonst wäre uns längst einer begegnet.« »Eben.« Die neuerdings blond gefärbte Sandra nickte zustimmend und nippte an ihrer Maibowle. »Ich bin mir da nicht ganz so sicher wie ihr.« Josef trank einen großen Schluck Bier. Danach stellte er die halb leere Flasche vor sich auf dem Tisch ab. »Nehmt bloß mal die Sache mit Roswell, 1947, und mit der Area 51 in Nevada. Da gab es sogar Beweise für ihre Existenz. Sie wurden 11



natürlich von der US-Regierung beiseitegeschafft, damit keine Panik entsteht.« »Echt?« Sandra schien nicht schlecht zu staunen. Davon hatte sie anscheinend noch nie gehört. Obwohl sie doch sonst immer so gut wie alles wusste. »Hohe Militärs bezeugen in etlichen Filmaufnahmen die Existenz eines abgestürzten UFOs, das samt außerirdischer Besatzung von einem Farmer aufgefunden wurde.« »Das glaube ich erst, wenn ich es mit eigenen Augen sehe.« Monika blieb wie stets mit beiden Beinen auf dem Boden. »Da brauchst du bloß mal ins Internet gehen. Wer weiß? Vielleicht sind sie ja längst unter uns, und wir erkennen sie bloß nicht.« Josef grinste schelmisch. Er schien das Thema trotz seiner schlagenden Argumente nicht so ganz ernst zu nehmen. »Nichts als unbewiesener Schmarrn, Josef.« Monika schüttelte ihr dunkle Lockenpracht und winkte, ebenfalls grinsend, ab. »Wieso? Könnte doch sein, dass sie unser menschliches Aussehen angenommen haben, um nicht weiter aufzufallen«, widersprach er. »Und was sollten sie dann hier wollen? Einfach bloß so unter uns herumspazieren und nicht weiter auffallen?« Sie lachte höhnisch auf. »Vielleicht wollen sie die Menschheit auf unauffällige Art übernehmen. Zuerst müssen sie dazu unsere Gesellschaft langsam infiltrieren, ohne dass wir es merken, und eines Tages sind dann auf einmal alle Menschen Außerirdische. Möglich wäre es.« Josef legte, immer noch grinsend, den Kopf schief. 12
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Andechser Tod 

Seine liebsten Hobbys außer Schreiben und Musik sind ... ein brutaler Mord? ... für alles? Eine spannende Verbrecherjagd in München und um München.
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sievoll verkleidete Frauen, MÃ¤nner, Alte, Junge. Hier war heute schÃ¤tzungsweise alles, was in der nÃ¤chsten Umge- bung zwei Beine hatte und Ã¼ber 18 oder knapp darunter war, vertreten und feierte gemeinsam die Nacht der Hexen und des Aberglaubens, 
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Andechser Tod - Buch.de 

Â»Zu dem fliegenden Licht da! Ja wo ist es denn auf einmal? Mist. Es ist weg.Â« Er schÃ¼ttelte den kahlen Kopf. Â»Aber da war was. Es war kein normales Flugzeug.
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Grimmer Tod 

plötzliche Einsicht Annika davon überzeugt, keinen Ton mehr von sich zu geben. ... plötzlichen Todesfall übliche Stimmung: Un- gläubigkeit und das Bemühen, ...
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VENDIMIA ¿PARA TOD@S? 

SECTOR VITIVINICOLA. OLIGARQUÍA TRADICIANAL. MENDOCINA. Dueña de las tierras irrigadas. NUEVOS INDUSTRIALES. INMIGRANTES
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Tod im Herrenzimmer 

feld alles dafür getan hatte, dass der Kaiser bestmög- ... unvollständige Sätze von sich gab und völlig außer ... ren Mord in Osterholz‹ immer noch berichten.«.
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Tod und Spiele 

Umschlaggestaltung: U.O.R.G. Lutz Eberle, Stuttgart ... Sie wollte es wieder in sein Bettchen legen, doch alles in ihr ... endlich Ã¼ber alles klar werden zu kÃ¶nnen.










 


[image: alt]





TANZ IN DEN TOD 

Tanz In Den Tod (PDF) credit by Kallio T Venla archived 2 August 2014. ID e75571dcd4 eBook. PDF File: Tanz In Den Tod. 1/1. TANZ IN DEN TOD. Our Library ...
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Tod die Schule 

0 85 31/9 10 12 73. Barbara Winkler. Montessorischule Landau. 0 99 51/59 01 00. Josef Zimmermann. Bistum Passau. HA Schulen und Hochschule. 08 51/393- ...
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Tod versprach Buddha nie 

Der Schrei hallte vielfach von den WÃ¤nden der Schlucht wieder, eine Kaskade von Echos, die, je verhaltener sie wurde, umso gefÃ¤hrli- cher klang. Ein riesiger ...
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tod im gefngnis pdf 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. tod im gefngnis PDF may not make exciting reading, but tod im gefngnis is packed with valuable instructions, information and warnings. We also have many ebooks and user guid
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Freunde LÃ¼ge Tod 

stall erregte nie mein besonderes Interesse, wohl aber seine verschiedenen GÃ¤rten: GemÃ¼- segarten, GewÃ¼rzgarten, sowie drei verschie- dene ObstgÃ¤rten ...
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Hola a tod@s, 

[PDF]Hola a tod@s,ecaths1.s3.amazonaws.com/.../1095685738.Proyecto%201066%20-%20Informe%20...En cachéhasta el último año
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sich an den Gedanken gewÃ¶hnt hatte, dass Richard nicht mehr bei ihr war, auch wenn sie sich nicht alt fÃ¼hlte â€“ sie war immerhin erst 45 â€“ und auch wenn sie ...
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Tod im Herrenzimmer 

Dietrich Wei- land wurde letztlich fÃ¼r unzurechnungsfÃ¤hig befun- den und in eine Heilanstalt eingeliefert. Otto von Weyhe trat weiter angestrengt in seine.
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Freunde Lüge Tod 

Coverbild: Iris Müller, Grafikdesignerin: www.arcoiris-portfolio. com .... Sven ist tot. Er wurde nur sechsundzwanzig Jahre alt. Wir sind dreizehn Jahre zusammen ...
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Tod und Irrtum 

Unter Verdacht Stuttgart im Mai des Jahres 1910. ... die ersten Orte vor Stuttgart erkannte. Monate war .... weitermachen, brauchte den Schlüssel zum Keller, und.
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Tanz In Den Tod 

Tanz In Den Tod (PDF) credit by Enckelman K Retu archived 4 October 2014. ID baeeb5f441 eBook. PDF File: Tanz In Den Tod. 1/1. TANZ IN DEN TOD.
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liebe und tod pdf 

tod PDF, include : Lijiang Natural Scenery And Ethnic Customs, Macmillan English Grammar In. Context Advanced Answer Key, and many other ebooks.
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Der psychogene Tod - Webs 

29.04.2010 - â€žNegative psychoge- ne EinflÃ¼sse kÃ¶nnen auch in der modernen. Industriegesellschaft wie ein Gift wirken.â€œ Foto: Privat. Die vier Formenkreise.
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Der Tod ist nichts 

Wirklich krank. Sie hat Krebs, genaugenommen Leukämie. Aber sie spricht wirklich gut auf die Therapie an, manche Ärzte glauben sogar, dass sie wieder ...
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Germania Tod in Berlin 

ten also nicht mit der Bearbeitung einer Epoche oder eines geschicht- lichen Ereignisses oder der Darstellung einer PersÃ¶nlichkeit der Ge- schichte, sondern ...
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andechser chronik d geschichte d heiligen berges ... AWS 

PDF File: Andechser Chronik D Geschichte D Heiligen Berges Nach Alten Dokumenten U Aus Neueren. Quellen Erg Durch Personl Erinnerungen - PDF-31ACDGDHBNADUANQEDPE9. 1/3. ANDECHSER. CHRONIK D. GESCHICHTE D. HEILIGEN BERGES. NACH ALTEN. DOKUMENTEN U. AU
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der tod des grigori pdf 

grigori Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are more ... If you read lots of books, it can be quite expensiveto buy them. Finally ...
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